Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
1 monatlich 67 Kop. pränumerando. 


| Für Auswärtige 2 


empfiehlt vorzügliche 


ortion-Krebse, 


üfe: 


in neueſten Fagons und Farben, e 


Fabrikat der N. N. öſterr. Hoflieferanten 
P. & C. Habig in Wien, 
offerirt zu billigen Preiſen 
Heinrich Schwalbe, Lodz, & 


vorm. Hetzer & Schwalbe, 
Petrikauerſtraße Nr. 51. 
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St. Petersburg. 
Die Zöglinge des Pagencorps Seiner 

aj eſt'ät ſowie des Nikolajewſchen, des erſten, 
s zweiten und des Alexandercadetten cot ps langten 
nnerſtag den 6. (18.) Juni auf vier Dampfern 
Matinereſſorts von St. Petersburg kommend 
Peterhof an, wo auf dem Podium des Kriegs⸗ 
ſens das combinirte Bataillon der Zöglinge in 
elter Front Aufſtellung nahm, wobei auf der 
en Flanke ein Muſikanten corps Platz hatte. 
f der linken Flanke ſtanden die nicht in der 
ie befindlichen Zöglinge des zweiten Ka detten⸗ 
ABB, ſowie die Zöglinge der Peterhoſer Alexander⸗ 
gule. Das combinirte Bataillon commandirte 
. Oberſt vom Pagencorps Seiner Majeſtät, Law⸗ 


N Jiuſertionsgebühr f 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Erpedition: 


Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Mannikripte werden uicht zuräcgeſtellt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenste 
& Vogler A.-G., ee önigsberg i. /P. oder dere 


Filialen. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


row. Kurz nach zwei Uhr begannen einzutreffen: | pro 100 Rbl. Metall.) Die Actien der Geſellſchaft 


der Kriegsminſſter Generaladjutant Wannowſkij, der 
Commandirende des Kaiſerlichen Hauptquartiers, 
Generaladjutant Richter, und andere Obrigfeitss 
perſonen. Etwa um die nämliche Zeit traf auch 
der Flügeladlutant du jour Seine Kaijerliche 
Hoheit Großfürſt Sſergei Michallowit ſch ein. 

Um 2 Uhr 30 Minuten geruhte auf der An⸗ 
fahrt Seine Majeſtät der Kaiſer in Begleitung 
Seiner Kalſerlichen Hoheit des Großfürſten Michael 
Alexandrowitſch anzulangen. Die Muſik intonirte 
den Präſentirmarſch. Seine Majeſtät nahm den 
vorſchriftsmäßigen Rapport entgegen und ſchrltt 
dann die Front ab, die Cadetten begrüßend. Dann 
marſchirten die Zöglinge ſectionsweiſe an Seiner 
Majeſtät vorüber, wobei ſie durch die Huld des 
Kaiſerlichen Dankes beglückt wurden. Seine Mu: 
jeſtät geruhte von der Peterhofer Kriegsanſahrt kurz 
vor 3 Uhr aufzubrechen. (St. Pet. Hrld.) 

Odeſſa. Die Brjansker Fabrik für Herſtellung 
von Schienen, Gußelſenarbeiten u. ſ. w. nimmt 
eine ungemein rege Entwickelung. Die Geſammt⸗ 
einnahme im Jahre 1890 betrug 16,231,658 Rol. 
(7,424,558 Rbl. mehr als im Vorjahre). Beſon⸗ 
ders hat die Fabrik die Herſtellung von Gußelſen 
entwickelt, jo daß fie nunmehr den Kauf von aus⸗ 
ländiſchem Gußeiſen völlig einſtellen kann und da⸗ 
mit von den Prelsſchwankungen auf ausländiſchen 
Märkten völlig unabhängig wird. Ein Hemmniß 
ihrer weiteren Entwickelung ſieht die Fabrik darin, 
daß ihr zur Zeit noch directe Tarife für den Trans⸗ 
port von Gußeiſen, Stahl und Eiſen von den 
ſüdlichen Fabriken am Dnepr nach den Haupt⸗ 
märkten des Innern, wie Moskau, Kiew u. ſ. w. 
fehlen, und ebenſo nach den Häfen wie Odeſſa, 
Nikolajew ꝛc. Hierin dürfte demnächſt aber eine 
Beſſerung eintreten. Der in dieſem Jahr von der 
Regierung genehmigte Bau der Sſakſaganiſchen 
Eiſenbahnlinie zur Verbindung der örtlichen Eiſen⸗ 
werke wird zugleich die Möglichkeit geben, die er⸗ 
forderlichen Mengen Erz den Fabriken zuzuführen, 
während noch im Jahre 1890 Rußland ca. 7 
Mill. Pud ausländiſchen Eiſens bedurfte — Die 
im vergangenen Jahre der Geſellſchaft von der Re⸗ 
gierung genehmigte Emiſſion von Obligationen im 
Werthe von 1,580,000 Rbl. Metall iſt, unter 
Mitwirkung der „Societé de credit mobilier“ in 
Paris, im Auslande placirt und, nach Abzug der 
Unkoſten, für 1,760,020 Rbl. 4 Kop. Credit 
realiſirt worden (d. h. 111 Rbl. 39 Kop. Credit 


ſind beſonders auf dem Pariſer Markte begehrt 
worden, wo fie auch gegenwärtig cotirt werden. 
In Folge deſſen find die alten Actlen, die nur ruſ⸗ 
ſiſchen Text haben, in neue mit ruſſiſchem und 
franzöſiſchem Text umgedruckt. Der Reingewinn 
der Geſellſchaft betrug für 1890 — 1,016,737 
Rbl. 21 Kop., wovon als Dividende unter die 
Actionäre 486,000 Rbl. vertheilt find, d. h. 9 Rbl. 
oder 9 pCt. auf jede Aetie. 


ur Vadeſaiſon. 


Es iſt der Wunſch der nächſten Zellen, Den⸗ 
jenigen nützlich zu ſein, welche von kalten Bädern 
Gebrauch machen, ſel es blos zur täglichen Rei⸗ 
nigung und Erfriſchung, oder um einen verloren 
gegangenen Theil der Geſundheit wieder einzuholen. 
Dit geſchieht in elnem ſolchen Bade ſehr Verkehrtes. 
Dieſe — ſagen wir — Badefehler in Kurzem zu 
beſprechen, it der beabſichtigte Zweck des Folgenden. 

Es ſind hauptſächlich drei Feh⸗ 
ler, die faſt von Jedem einmal begangen find und 
von Vielen beſtändig begangen werden. Erſtens, 
was namentlich an kalten Tagen geſchieht, daß man 
zu ſtark abgekühlt in's Waſſer geht; zweitens, der 
falſche Gebrauch der Douche; und drittens, daß im 
Allgemeinen das Bad zu lange ausgedehnt wird, 
ohne Rückſicht auf die Conftitution, auf Luft⸗ und 
Waſſer temperatur. 

I. Geh' erſt gut abgekühlt in's 
Waſſer — dieſer Rathſchlag wird dem Knaben 
von ſeinen Eltern mitgegeben, und bis in's 
Alter behält man dieſen Fehler bel. Als allgemeil⸗ 
nes Kriterium, wann dieſe Abkühlung eingetveten, 
gilt gewöhnlich, daß die Achelhöhlen trocken ſein 
müſſen. Der Eintritt biefer Thatſache läßt nun oft 
lange auf ſich warten; das geſchieht an warmen 
und feuchten Tagen, bei anliegenden und verſchränk⸗ 
ten Armen; unterdeſſen iſt der übrige Körper, mehr 
als erwünſcht, trocken und kalt. Es iſt alſo dies 
Kriterium — wie wir ſehen — ein wenig brauch⸗ 
bares. Das Einzige, was vor dem Bade zu beach⸗ 
ten iſt, iſt, daß Puls und Athmung normal 
find. Wer auch als Laie ſich nicht zutraut, einen 
normalen Puls nach der Secundenuhr zu zählen, 
der mag ſich an die leicht ſichtbare Athmung hal⸗ 


ten, die im Mittel 18 in der Minute beträgt. — 


Einpackungen in rauhen, wollenen Decken oder du 


Eine Abkühlung dagegen ſoll nicht nur nicht erreid 
ſondern ſtrengſtens vermieden werden. Aus bie 
Grunde der nicht eintretenden Abkühlung bekom 
uns ja das Bad an heißen Tagen viel beſſer g 
an kalten, wo eine Abkühlung im Freien kaum 
vermeiden iſt. Schweiß, als folder, ſpielt gar kel 
Rolle bei der Entſcheidung. Für die kalten Ta 
kann Schwächlichen, Blutarmen nur empfohlen w 
den, ein Frieren vor dem Bade durch Froßtire 


Trinken ein halben Glaſes heißen Thees, zu verm 
den. Mit dieſem Vorrath von Wärme iſt ſoſe 
in's Waſſer zu gehen — die wohlthätige Wirku 
des Bades wird dann dieſe Fürſorge reichlich 1 
lohnen. 

II. Ueber den richtigen Gebrau 
der Douche wäre fo viel zu ſagen, daß de 
Laien mit dieſer Fülle des Willens gewiß nicht 
dient wäre. Kurze Vorſchriften find da beſſer a 
Platz: Die Douche, als die reizendere Badeproced 
dem gleichtemperirten Bade vorangehen zu laff 
iſt einfach ſinnlos; die Wirkung des Bades w 
damit ſehr abgeſchwächt — man douche al 
immer nach dem Bade; die Wirkung 
letzteren wird dann verſtärkt. Die Strah 
douche darf nur den Körper treffen, der Ro 
muß ausgeſpart werden. Ihre Dar 
darf länger ſein als die der Brauſedouche, wel 
im Durchſchnitt eine Minute hindurch angewan 
werden kann. Sollen beide Formen benutzt werd 
ſo gebe man zuerſt die Brauſe, dann den Stra 
Ihre Wirkung wird ſein, daß das wohlthuende @ 
fühl nach dem Flußbade, die Empfindung der Wä 
bei gerötheter Haut, ſtärker hervortritt. Dieſe Vo 
ſchriften gelten indeß nur für abſolut G 
ſunde dlesſeit der fünfziger Jahre. Kinder gehöu 
nicht in den Doucheraum. Nun giebt es aber Fe 
wo die Douchen überhaupt nicht geſtattet werd 
können, andere wieder, wo dieſe allgemeinen V 
ſchriſten abgeändert werden müſſen. Hier ift ind 
nicht der Ort, um der Thätigkeit der ärztlich 
Sprechſtunde vorzugrelfen. Junge Leute mit häu 
gem Kopfſchmerz, Nervöſe, Nervöſe mit Congeſtſon 
Stubengelehrte mit Kopfdruck, Huſtende, zu Kate 
hen Neigende, Leute mit verdickten Schlagadern 
ſie Alle mögen ſich durch die Bemerkung getrof 
fühlen, daß der Laie Reſpect vor der Doud 
haben ſolle und fie nicht auf eigene Hand gebrau 
— zum Schaden ſeiner Geſundheit. Der drit 
Fehler — zu lange im Bade zu verwellen 


1 31 Ichuld rücht ſich. 


E. A. N. 


* (9. Fortſetzung.) 
„Martin Grimm?“ murmelte er. „Das iſt 
Au denkbar! Und doch — die Handſchriſt war 

gleich bekannt. Hol' mir das Lagerbuch“, 
undte er ſich zu ſeinem Sohne. 
4 Erwin verließ ſofort das Kabinet, und der alte 


holte aus ſeinem Schreibtiſch einige Briefe, 
er offen vor ſich hinlegte. Die Mittheilung 
bakuk Streicher s, daß Martin Grimm der 
reiber der anonymen Briefe ſel, die ſeit einiger 
t die Stadt in Aufregung verſetzten, lag eben⸗ 
ls vor ihm, und da der Häuſermakler ein geach⸗ 
acer Bürger war, ſo konnte dieſe Mittheilung nicht 
alt Schweigen übergangen werden. 
if Erwin kehrte mit dem Buche zurück — es 
telt die Handſchrift Martins; der Vergleich ergab 
ze Beſtätigung der Behauptung Streicher's. 
„Ich kann das nur eine Infamie nennen!“ 
he Kreuzberg entrüſtet, nachdem er ſeinem Sohne 
Brief Streicher's vorgelegt hatte; „der junge 
mm ſchuldet uns Dank — ich begreife nicht, 
13 er mit der Bosheit bezweckt hat! Mir ſchreibt 
in ſeinen anonymen Briefen, ich möge mich 
vas mehr um meine Töchter bekümmern, die auf 
u Bierbänken durch die Zähne gezogen würden, 
h auch von Dir iſt darin die Rede. Wie ge 
fügt, ich begreife das nicht; daß er einen boshaften 
efnrakter beſitzt, habe ich bisher noch nicht be⸗ 
0 “ 


„Es unterliegt keinem Zweifel, daß er der 

weiber iſt,“ erwiderte Erwin, der nun auch die 
dſchriſten mit einander verglichen hatte; die 

NöRaben find. einander jo ähnlich wie zwei Tropfen 
Be, 


Der Kaufmann zog an der Glockenſchnur. 


2 
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„Herr Grimm ſchon anweſend gu fragte er 


den eintretenden Hausdiener. 

„Noch nicht.“ Ki 

„Wenn er kommt, ſo ſchicken Sie ihn hierher.“ 

„Eduard ſprach geſtern Abend auch über ihn,“ 
ſagte Erwin, als der Diener ſich wieder entfernt 
hatte; „ich nahm ihn in Schutz, aber mein Freund 
meinte, wir würden noch ſchlimme Erfahrungen 
machen, der Apfel falle ja niemals welt vom 
Stamm.“ 

„Auf die Weisheit Deines Freundes gebe ich 
nichts,“ erwiderte ſein Vater, der die Durchſicht 
der Briefe beendet hatte; „ihm wird der Pflege⸗ 
bruder ftets ein Dorn im Auge geweſen ſein. Und 
wenn das Sprichwort zuträfe, ſo müßte der Herr 
Lieutenant Hartenberg ein ganz anderer Menſch ſein, 
denn ſein Vater iſt eln durchaus ſollder, ernſter 
Mann.“ 

„Eduard iſt noch jung —“ 

„Nimm ihn nicht in Schutz, ich kenne ihn 
genau genug, um die Ueberzeugung hegen zu dürfen, 
daß es mit ihm ein klägliches Ende nehmen wird.“ 

Sein Vater iſt ſehr vermögend — Eduard 
wird ſpäter, wenn er einmal jeinen Abſchied nimmt, 
von den Zinſen feines Vermögens leben können.“ 

Der alte Herr blickte befremdet auf — es lag 
ein harter Zug um ſeine Lippen. „Weshalb ſagſt 
Du mir das Alles?“ fragte er. „Die Wärme, 
mit der Du Dich feiner annimmſt, erſchelnt mir 
etwas verdächtig.“ 

„Ich betrachte es als meine Pflicht, den 
Freund in Schutz zu nehmen,“ erwiderte Erwin 
ausweichend. 

„Om, ich vermuthe, es ſtecken andere Abſichten 
dahinter; Faany hat vor Kurzem eine Aeußerung 
fallen laſſen, die mich frappirte; ich rathe Dir, 
gieb Deiner Schweſter keine Gelegenheit, dieſem 
Herrn näher zu treten, Du würdeſt ihr einen 
ſchlechten Dlenſt damit erweiſen. Was die Ver⸗ 
mögensverhaltniſſe des Rechtsanwalts Hartenberg 
betrifft, ſo glaube ich dieſelben etwas beſſer zu 
kennen: ſie ind keineswegs glänzend. Die Praxis 
hat abgenommen, jüngere Advokaten haben ihn 
verdrängt, und da er ſelbſt auf großem Fuße lebt, 


ſo wird er an Erſparniſſe nicht denken können. 
Wenn der Herr Lieutenant einmal ſeinen Abſchied 
nehmen muß, was früher oder ſpäter der Fall ſein 
wird, dann —“ 

Hier wurde Kreuzberg durch den Eintritt 
Martins unterbrochen, der in beſcheidenem Tone ſich 
nach den Befehlen ſeines Prinzipals erkundigte. 

Der alte Herr hielt den ſtrengen Blick feſt auf 
ihn gerichtet. „Wie kommen Sie dazu, mir anonym 
zu ſchreiben?“ fragte er in ſcharfem Tone. „Was 
wiſſen Sie von meinen Töchtern? Wenn Sie 
Ihre Behauptungen beweiſen können, weshalb legen 
Sie nicht mit der Offenhelt eines ehrlichen Mannes 
mir dieſe Beweiſe vor?“ N 

Im erſten Augenblick verwirrt, gewann Martin 
bald ſeine Faſſung wieder; er erinnerte ſich der 
Drohungen, die Annas Vater ausgeſprochen hatte, 
und da er ſich völlig ſchuldlos wußte, ſchlug er 
vor dem ſtrengen Blick ſeines Chefs die Augen nicht 
nieder. 

„Ich weiß von Ihren Damen nichts und habe 
auch nichts geſchrieben,“ erwiderte er, ſich hoch auf⸗ 
richtend. 

„Daß Sie leugnen würden, ließ ſich erwarten,“ 
ſagte Erwin entrüſtet, aber ſein Vater befahl ihm 
durch einen Wink, zu ſchweigen. 

„Hier find ? Briefe, und hier iſt Ihre Hand⸗ 
ſchriſt,“ fuhr Kreuzberg fort, „Dieſen Beweiſen ges 
genüber werden Sie ſchwerlich leugnen können. 
Rathſamer wäre es, wenn Sie die Schuld offen bes 
kennen und Ihre Gründe für dieſe Handlungsweiſe 
nennen wollten.“ 

Martin gab keine Antwort — er las die 
Briefe und legte ſie kopfſchüttelnd wleder hin. 

„Ich kann Sie nicht zwingen, mir Glauben zu 
ſchenken,“ ſagte er, und unverhohlene Entrüſtung 
blitzte dabei aus ſeinen Augen. „Ich darf auch 
nicht hoffen, daß Sie es thun werden, da ich ja 
zugeben muß, daß die Handſchrift eine frappante 
Aehnlichkeit mit der meinigen hat; aber bei Allem, 
was mir theuer und heilig iſt, ſchwöre ich Ihnen, 
daß meine Hand die Briefe nicht geſchrieben hat. 
Ich habe meine Schwächen und meine Fehler, von 
denen ich mich nicht freiſpreche, aber undankbar bin 


ich nicht. Nie werde ich Ihnen vergeſſen, daß € 
mich in Ihr Haus aufgenommen und mir 
Vertrauen geſchenkt haben.“ 

Die ernſte Ruhe, mit der Martin das geſe 
hatte, ſowie ſein offener, furchtloſer Blick und 
gleichwohl ſichtbare, tiefinnere Erregung machten 9 
den Kaufmann einen guten Eindruck. 

„Ich wüßte allerdings nicht, womit ich d 
Bosheit verdient haben ſollte,“ erwiderte er ach 
zuckend; aber Sie werden andererſeits auch zugel 
müſſen, daß die vorliegenden Beweſſe faft ge 
überzeugend ſind. Nicht ich allein habe ſolche nich 
würdige Briefe empfangen, auch viele Perſonen 
dleſer Stadt klagen darüber. Man hat lange n 
dem Schreiber geſucht, nun iſt er entdeckt und d 
Staatsanwalt bereits Anzeige davon gemacht; w 
die Geſchichte veröffentlicht, was ja nicht ausblell 
kann, jo bricht der Sturm von allen Seiten 
Wle wollen Sie ſich gegen ihn ſchlltzen ?“ 

„Das weiß ich ſelbſt noch nicht,“ antwor 
Martin, gedankenvoll vor ſich hinſtarrend; „ich ke 
nur erklären, daß ich nicht der Thäter bin. Wer 
mich angeklagt!“ 

„Ein achtbarer Mann, Herr Habakuk Streiche 

„Ich dachte es mir! Herr Streicher hat n 
geſtern Abend mit dieſer Anklage gedroht und do 
offen erklärt, daß er mich haſſe.“ 

„Aus welchen Gründen!“ 

„Weil ich um ſeine Tochter werbe,“ entgeg 
Martin, deſſen Wangen ſich plötzlich dunkler färbt 
„Aber das iſt nicht der einzige Grund; 9 
Streicher hat meinen Vater ſchon gehaßt, 
1555 Haß trieb meine unglückliche Mutter in 

0 * 


„Wenn Sie das wußten, dann war es bopy 
unklug von Ihnen, daß Sie ſich der Tochter bie 
Mannes näherten,“ ſagte der Kaufmann. „( 
ſollten überhaupt noch nicht an's Heirathen denk 
Wie alt ſind Sie jetzt?“ 

„Sechsundzwanzig.“ 

„So lönnen Sie immerhin noch einige Ja 
warten!“ 

„Der Stimme des Herzens kann man n 
gebieten —* 


wird täglich begangen. Es giebt Leute, die überall 
ihren Preis herausſchlagen“ möchten, auch beim Baden. 
Sie verlieren aber bei dieſer Habſucht beides — Geld 
nd Bad. Die Dauer unſeres Flußbades darf im 
Allgemeinen auf 1—8 Minuten angeſetzt werden. 
Leber die richtige Wahl entſcheldet nur ein Mittel: 
te Reaction, d. h. in ganz kurzer Zeit nach 
em Bade ſoll die Haut ſich röthen und warm ſein. 
Ver frierend das Bad verläßt, hat ſich das ſelbe 
berpfuſcht. Als Regel merke man, daß das Bad 
eber kürzer als länger dauere. Je kälter 
zuft und Waſſer, je blutärmer und 
je weniger fett die Haut, deſto kür⸗ 
er Soll das Bad ſein. Sit das Waſſer 
ber 10 Grad, fo bleibe man ſoviel Minuten darin, 
18 die Einerzahl angiebt, bei 11 Grad 1 Min., 
ei 14 Grad 4 Min., aber wohlgemerkt, das iſt 
as Maximum für den Durchſchnitt und für Leute 
äftigen Schlages; Schwächliche erhalten die Hälfte 
der noch weniger. 

War die Dauer des Bades eine richtige, Yo 
itt eine Erwärmung raſch von ſelbſt ein. Man 
lache dann einen kurzen Spaziergang. Künſtliche 
rwärmung iſt dagegen dann nöthig, wenn bei 
hlerhafter Verlängerung des Bades ſich der zweite 
roſt einſtellt. Wir haben häufig in der Flußbade⸗ 
ſtalt einen förmlichen Schüttelfroſt beobachten 
nnen. Füße und Hände find erſtarrt, der ganze 
örper zittert, die Lippen find blau, auch kalter 
pchweiß und Schwindel tritt hinzu. Das find 
e Leute, die ihren Preis herausſchlagen wollten. 

Neben dieſen hauptſächlichſten Fehlern giebt es 
ch verſchledene andere, deren wir bei den folgen⸗ 
n Rathſchlägen gedenken wollen: 


an mit den Füßen voran in's Waſſer. Der 
opfſprung tft ſehr zu empfehlen, nur darf der 
opf nicht aufſchlagen. 

2) Allzu ſoreirtes Schwimmen iſt nach⸗ 
eilig. 

3) Desgleichen allzu häufiges Tauchen. 

4) Nicht früher als zwei Stunden nach kleineren 
d drei Stunden nach größeren Mahlzeiten darf 
badet werden. 

5) Berauſchte riskiren ihr Leben mannlgfach; 
Verkaterte“ vermehren ihren Kopfſchmerz, beſon⸗ 
8, wenn ſie ſich douchen. 

6) Gutes Frottiren nach dem Bade iſt ſehr zu 
then, ſoll aber von Nervöſen nicht übertrieben 
rden. . 

7) Die alte Satzung, nur ja keinen Badetag, 
ch wenn man ſich nicht ſehr aufgelegt fühlt, das 
eiter ſchlecht iſt ꝛc., auszulaſſen, iſt nichts als 
Vorurtheil! Das Wohlbefinden entſcheidet mehr 
5 alte Satzungen. 

Wir ſchließen mit dem Rath, daß Alle, dle 
ht dem Ideal der Geſundheit gleichen, und doch 
cht nach der gewöhnlichen Auffaſſung des Wortes 
Kranke gelten wollen (3. B. unſere blutarme 
chuljugend), es nicht ſcheuen ſollten, ihren Arzt 
1 genauere Vorſchriften anzugehen, ehe fie ihre 
deſal ſon beginnen. (Düna⸗Zig.) 


Ungeshernik, 


— Ein ſchrecklicher Unglücksfall. Die auch 
rorts allgemein bekannte Brauereibefiger Helwig ' ſche 
milie in Bebön iſt am Montag durch einen ſchreck⸗ 
en Unglücksfall heimgeſucht und in tiefſte Trauer 
ſetzt worden. Als man ſich nämlich am Mittag 
Eiſch ſetzte, fehlte das ungefähr fünf Jahre alte 
hnchen und wurde die Dienſtmagd ausgeſchickt, 
ſelbe zu ſuchen. Dieſelbe kehrte jedoch bald mit 
Beſchelde zurück, fie könne den Knaben nicht 


1) Man waſche den Kopf zuerſt kalt ab, will 


finden, derſelbe würde aber wohl nicht weit ſein, 
und da er täglich mit den Kindern der dort wohn⸗ 
haften Sommerfriſchler verkehrte, ſo beruhigte man 
ſich auch und verzehrte das Mittagsmahl diesmal 
ohne ihn. Man denke ſich nun aber das Entſetzen 
des unglücklichen Vaters, als er am Nachmittage 
beim Fiſchen aus dem in der Nähe der Brauerei be⸗ 
legenen Teiche den Leichnam ſelnes geliebten Knaben 
mit dem Netze herauszog. Der Augenſchein ergab, daß 
das unglückliche Kind, welches wahrſcheinlich beim 
Jagen eines Schmetterlings oder beim Pflücken 
einer Waſſerblume verunglückt iſt, bereits mehrere 
Stunden lang im Waſſer gelegen hatte und aus 
dieſem Grunde war von etwaigen Wlederbelebungs⸗ 
verſuchen kein Erfolg zu erwarten. — Der Schmerz 
der bedauernswerthen Eltern, welche ihr Söhnchen 
noch vor wenig Stunden geſund und heiter umher 
tummeln ſahen und nun als Leiche wiederfanden, 
iſt grenzenlos. 

— Im neuen Zolltarif, der endgültig beſtä⸗ 
tigt wurde, iſt der Zoll, wie die „Gazeta Handl.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, von ausländiſchem 
Holz und Holzerzeugniſſen folgendermaßen feſtgeſtellt 
worden: 

1) Holz gewöhnlicher Gattung in Balken, 
Rundhölzern und Faſchinen zollfrei, 2) für Holz in 
gezimmerten Zuſtande oder für Klötzer, die über 2 
Zoll ſtark ſind, 2 Kop. pro Pud, 3) ungehobelte 
Bretter und Latten in der Stärke von ½ bis 2 
Zoll 6 Kop. pro Pub, 4) Luxusholz zu Tiſchler⸗ 
und Drechslerarbeiten, als: Cedern⸗, Cypreſſen⸗, 
Mahagoni⸗, Poliſander⸗ und Palmenholz, ſowie alle 
riechenden Hölzer in Balken, Brettern und Klötzern 


12 Kop. pro Pud, 5) Fourniere in der Stärke von 


nicht über / Zoll 75 Kop. pro Pud, 6) Zimmer⸗ 
Erzeugniſſe 12 Kop., Böttcher⸗Erzeugniſſe 24 Kop. 
pro Pud, 7) Korkholz in rohem Zuſtande 12 Kop., 
8) Korkholz in vorbereitetem Zuſtande 2 Rbl. 9 
Kop., 9) Erzeugniſſe aus Korkholz 3 Rbl. 10 Kop. 
pro Pud. Für Erzeugniſſe aus Holz: a) gewöhn⸗ 
liche Tiſchler⸗ und Drechslerarbelten 70 Kop., b) 
werthvollere 2 Rbl., c) geſchnitzte 6 Rbl., d) mit 
Inkruſtationen 10 Rbl., e) Möbel mit proviſori⸗ 
ſchem Ueberzug 6 Rbl., f) mit vollſtändigem Webers 
zug 10 Rbl. 

Der Zoll für Pflanzen iſt in dem 
neuen Zolltarif wie folgt feſtgeſtellt: 1) Heu und 
ungereinigtes Stroh zollfrei, 2) Pflanzentheile in 
natütlichem Zuſtande und nicht ſpeziell im Zolltarif 
angeführte Saamen 10 Kop. pro Pud brutto, 
3) Rieinus und Fenchel⸗Saamen 15 Kop. pro Pud 
brutto. 

— Zur Ehre unſeres Publikums muß es 
ausgeſprochen werden, daß in dleſem Jahre bedeu⸗ 
tend beſſere Geſchenke zum Gartenfeſt des Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereins geſpendet wurden, als in früheren 
Jahren und da auch viele nützliche und hübſche 
Sachen zugekauft worden find, dürfte es diesmal nur 
ſehr wenige Unzufriedene geben. Ganz beſonders erfreut 
aber werden Dlejenigen ſein, welche die Hauptüber⸗ 
raſchungen einheimſen, welche in zwel ſehr hüb⸗ 
ſchen Pferdchen, einer Milchkuh und 
vielen andern werthvollen Gegen» 
ſtänden beſtehen. 

— Am letzten Markttage find für Roggen 
6 Rbl. bis 6 Ro. 30, Weizen 7 Rbl. 80 bis 8 
Rbl., Hafer 3 Rbl. 20 bis 3 Rbl 30 Kop. pro 
Korzee bezahlt worden. 

— Trotz des polizeilichen Verbots geſchleht 
recht häufig die Grubeuräumung vermittelſt offener 
oder mangelhaft geſchloſſener Wagen. Dieſe Trans- 
portweiſe der Fäcalſtoffe iſt geradezu etwas Unge⸗ 
heuerlichts. Ganze Straßen werden verpeſtet und 
hinterlaſſen dieſe primitiven Wagen Spuren, welche 
längere Zeit ſicht⸗ und riechbar find, Es würde 


chonen Sie mich! Was wollen Sie nun begin⸗ 
2 Daß Sie die Anklage Überzeugend widerlegen 
ſſen, wenn Sie in meinem Hauſe bleiben wollen, 
den Sie begreifen; gelingt es Ihnen nicht, jo 
ß ich Sie entlaſſen.“ i 
Daran ſchien Martin noch nicht gedacht zu 
en. Beſtürzung fpiegelte ſich in dem Blick, mit 
mer ſeinem Prinzipal nachſah, der langſam auf 
nieder ſchritt. 
„Ich werde mich darüber mit meinem Pflege“ 
berathen,“ ſagte er, „Doctor Hartenberg 
d mich in dieſer Angelegenheit nicht im Stich 


n. 
Erwin lächelte ſpöttſſch. Mit dem goldenen 
guon auf der Naſe, drehte er an den Enden ſeines 
nurrbarts. Der Ausdruck ſeines Geſichtes ließ 
unen, daß die Verſicherungen Martins bei ihm 
en Glauben fanden. 

Adolf Kreuzberg ſchien darüber anders zu ur⸗ 
len — er kannte die Pflichttreue Martins; 
ger hatte er noch keine Urſache zur Unzufrleden⸗ 
gefunden, und trotz der ſcheinbar überzeugenden 
geiſe hielt er den jungen Mann einer jo gänzlich 
ekloſen Bosheit nicht für fähig. Er blieb vor 
rin ſtehen und heftete feinen Blick feſt auf das 
e, ehrliche Geſicht deſſelben. 

„Haben Sie mir die volle Wahrheit geſagt?“ 
te er. „Bedenken Sie wohl, daß der Staate⸗ 
halt die Sache ſtreng unterſuchen wird; ſollten 
überführt werden, ſo hätten Sie meine Ach⸗ 
für immer verſcherzt, und mit Schimpf und 
ande müßten Sie dieſes Haus verlaſſen.“ 

„Was ich Ihnen ſagte, iſt die Wahrheit,“ er⸗ 
rte Martin, der ſeine Erregung nur mühſam 
beherrſchen konnte; „jene Briefe habe ich nicht 
hrieben.“ 

„Nun wohl, ich will Ihnen glauben, und 
n dennoch ein leiſes Mißtrauen zurückbleibt, To 
en Sie das natürlich finden; es wird erſt 
inden, wenn Sie die Anklage Überzeugend wider⸗ 
haben.“ 

„Und dies wird erſt dann der Fall ſein, wenn 


Ach was! Mit ſolchen dummen Redensarten 


der Schuldige in einer anderen Perſon entdeckt iſt,“ 
fügte Erwin hinzu. * 

„Berathen Sie ſich mit dem Doctor Harten⸗ 
gerg,“ fuhr der alte Herr fort; „die Entſcheidung 
muß nach meiner Anſicht in die Hände Sachver⸗ 
ſtändiger gelegt werden, die Ihre Handſchrift mit 
dieſen Brieſen zu vergleichen haben. 

„Wollen Sie mir die Brlefe anvertrauen?“ 

fragte Martin. 
F„Gewiß, nehmen Sie das alles mit; vernichten 
dürfen Sie dieſe Briefe nicht, wenn Sie nicht den 
Verdacht, der auf Ihnen ruht, beflätigen wollen. 
Es wäre beſſer geweſen, wenn Sie den Haß 
Streichers nicht heraus gefordert hätten. Die Er⸗ 
bitterung aller, welche ſolche Briefe empfingen, wird 
ſich nun gegen Sie richten, und das haben Sie 
dem Haß jenes Mannes zu verdanken.“ 

Martin hatte die Briefe zuſammengefaltet und 
in die Taſche geſchoben. Mit einem tiefen Athem⸗ 
zuge griff er nach ſeinem Hut. 

„Ich kann nur vermuthen, daß es eine abſicht⸗ 
liche Verleumdung iſt,“ ſagte er. „Herr Streicher 
will mich dadurch hier unmöglich machen, vielleicht 
mich zwingen, die Stadt zu verlaſſen.“ 

„Wenn Sie überführt werden, jo dürfen Sie 
mehrmonatliche Gefängnißſtrafe erwarten,“ entgeg⸗ 
nete der Kaufmann ernſt. „Gehen Sie ſofort zu 
Ihrem Pflegevater, Sie haben keinen Augenblick zu 
verlieren, denn die Anklage befindet ſich ſchon in 
den Händen des Staatsanwalts.“ 

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen, Herr 
Kreuzberg —“ 

„Beſtreben Sie ſich, es zu rechtfertigen, und 
und Sie dürfen auf die Fortdauer meines Wohl⸗ 
wollens rechnen.“ 

Martin eilte hinaus die Feindſchaft 
Streichers flößte ihm jetzt ernſte Beſorgniſſe ein. 
Als er in das Haus Hartenbergs trat, begegnete 
ihm ſein Pflegebruder auf der Schwelle: 

„Na, was ſuchen wir hier?“ fragte der Lleu⸗ 
tenant in ſeiner ſchnarrenden Weiſe, während er 
Martin mit einem verächtlichen Blick muſterte; 
„ind wohl in Geldverlegenheit, he?“ 

„Derartige Verlegenheiten kenne ich nicht,“ er⸗ 
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gewiß mit großem Danke begrüßt werden, wenn 


hierein Wandel geſchafft, dleſer geſundheitsſchädliche 
Uebelſtand beſeitigt und die Räumung der Gruben 
nur auf pneumatiſchem Wege, oder mindeſtens vermit⸗ 
telſt dicht geſchloſſener Wagen bewerkſtelligt werden 
dürfte. 

— Ein Racheact. Eine im Haufe L. Pruſſak 
an der Dzielnaſtraße wohnhafte alleinſtehende Frau 
nahm vor einiger Zeit eine Bekannte in ihre 
Wohnung auf. Da ſich dieſelbe aber nicht nach 
ibrem Wunſche aufführte, To forderte fie fie am 
Montag auf, am nächſten Tage die Wohnung zu 
verlaſſen. Als die Frau nun am Dienſtag Morgen 
ihren Kaffee trinken wollte, bemerkte ſie zu ihrem 
Erſtaunen, daß derſelbe eine andere Farbe hatte, 


als gewöhnlich und ganz eigenthümlich roch, und 


als man den Kaffee unterſuchte, ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß dle Aftermietherin aus Rache heimlich 
irgend eine ſchädliche Subſtanz hineingegoſſen hatte. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die tückiſche Perſon 
auch ſämmtliche Kleider der Frau durch Begleßen 
mit einer ätzenden Flüſſigkeit in werthloſe Lumpen 
verwandelt hatte. Nach erfolgter Anzeige bei der 
Polizei wurde das Frauenzimmer verhaftet. 

— Taſchendiebſtahl. Am Dienſtag wurde 
einer Frau S. auf dem Alten Ringe aus der Taſche 
des Kleides das Portemonnaie mit einigen Rubeln 
Geld geſtohlen. Glücklicherweiſe gelang es, den 
Dieb in der Perſoa eines halbwüchſigen Burſchen 
zu erwiſchen und ihm den Raub wieder abzunehmen. 
Als man denſelben aber ſodann einem Straſhnuik 
übergeben wollte, glückte es ihm, ſich loszurelßen 
und zu entkommen. 

— Die neulich auf den ruſſiſchen Bahnen 
verſuchsweiſe eingeführten Nundreiſebillets ſollen, 
wie Reſidenzblätter melden, von Seiten des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums in größerem Umfange zur Einfüh⸗ 
rung kommen. 

— Das Nachtwachweſen unſerer Stadt ſoll 
dem Vernehmen nach demnächſt einer Reorganiſation 
unterworfen und die Zahl der Nachtwächter bedeu⸗ 
tend vermehrt werden. 

— Unfall. Der Kutſcher eines Rollwagens 
hatte am Dienſtag Vormittag das Unglück, her⸗ 
unterzufallen und von dem ſchweren Gefährt über⸗ 
fahren zu werden und wurde demſelden das Fleiſch 
des Oberſchenkels buchſtäblich losgetrennt. 

— Pfandbriefe unſeres ſtädtiſchen Creditver⸗ 
eins wurden in letzter Woche auf der Warſchauer 
Börſe durchſchnittlich mit 99. 75 (I. Serie) und 
99. 60 (II. und III. Serie) notirt. | 


— Berichtigung. In dem in unſerer geſtrigen 
Nummer enthaltenen Verzeichniß der Abiturienten 
des Knaben⸗Gymnaſiums hat ſich inſofern ein Irr⸗ 
thum eingeſchlichen, als einer der Abiturienten mit 
dem Namen Gikel bezeichnet iſt. Derſelbe heißt 
aber, wie wir hiermit berichtigend feſtſtellen wollen, 
in Wirklichkeit Heinrich Hykel. 


— Die Lodzer Hypothekenabtheilung macht 
bekannt, daß der Präcluſions termin zur Regulirung 
der Erbſchaftsangelegenheiten nach den unten ver⸗ 
zeichneten Verſtorbenen auf den 4. (16.) Oktober 
l. J. feſtgeſtellt wurde: 

1) Jakob Pinezewski, verſtorben in Lodz am 
6. (18) Oktober 1873, Gläubiger einer auf dem 
Lodzer Immobil Nr. 934 geſicherten Summe von 
400 Rbl. 

2) Berek König, verſtorben in Lodz am 13. 
(25.) Juni 1887, Mitbeſitzer des Lodzer Immobils 
Nr. 1380. 

3) Karl Eiſert, verſtorben in Arco am 14. 
(26.) November 1890, Mitbeſitzer des Lodzer Im⸗ 
mobils Nr. 742. 

4) Mordko Geber, verſtorben in Lodz am 29. 


widerte Martin trocken, „ich weiß mich nach der | 


Decke zu ſtrecken.“ 

sch, äh, noch immer der alte Windbeutel!“ 
ſpottete Eduard. „Statt im Komptoir die Elle zu 
handhaben, flankirt man im Sonntagswichs durch 
die Straßen — ganz ſchauderhaft!“ 

Spöttiſch lachend, ſchritt er ohne Gruß von 
dannen. Martin ſandte ihm einen zürnenden Blick 
nach und trat gleich darauf in das Kabinet ſeines 
Pflegevaters, der ihn auch mit unfreundlicher Miene 
empfing. Die Unterredung mit dem Sohne hatte 
den Advokaten verſtimmt. Ohne lange Einleitung 
kam Martin zur Sache. Er berichtete den Auftritt 
mit Streicher und die Urſachen davon und übers 
reichte dann ſeinem Pflegevater die Papfere. Das 
Geſicht des Advokaten hatte ſich nochmehr verfinſtert, 
und ſein Blick wurde immer unfreundlicher, während 
er die Papiere las. 

„Was ſoll ich in dieſer Sache thun?“ fragte 
er in barſchem Tone. „Haſt Du die Brlefe geſchrie⸗ 
ben oder nicht?“ 

„Wie können Sie nur glauben, daß ich einer 
ſolchen Niederträchtigkeit fähig ſei,“ erwiderte Mar⸗ 
tin vorwurfsvoll. „Und welches Intereſſe hätte ich 
Überhaupt dabei haben können?“ 

„Es giebt viele Menſchen, die Freude am 
Skandalmachen finden,“ ſagte der Advokat ſehr kühl 
und rückte an ſeiner Brille. 

„Aber wenn ich Ihnen auf Ehrenwort die Ver⸗ 
ſicherung gebe —“ 

„Nun ja, ich glaube Dir; aber was kann denn 
ich in dieſer Angelegenheit thun? Der Staatsanwalt 
wird die Unterſuchung anordnen. Es macht von 
vornherein einen ſchlechten Eindruck, wenn man ſich 
vertheidigt, ehe man angeklagt iſt. Der Wolf that 
das bekanntlich auch, und doch wurde in ſeinem 
Magen das Lamm gefunden!“ 

„Aber die Anklage iſt ja ſchon gegen mich er» 
hoben!“ ſagte Martin, ärgerlich über die unerwar⸗ 
tete Weigerung. „Mag es nun ein Zufall ſein, 
daß die Handſchrift des Schuldigen der meinigen fo 
frappant gleicht, oder mag hier eine beſtimmte, 
gegen mich gerichtete Abſicht vorliegen: jedenfalls iſt 


5852 Rubel. 


November (11. Dezember) 1889, Beſizer den 
mobils Nr. 188a. 0 

5) Moſiek Orbach, verſtorben in Lodz aße 
(21.) September 1882, Gläubiger einer auf 
Lodzer Immobil Nr. 188a geſicherten 1970 


2100 Rl. 

6) Markus Dobrzyaski, verſtorben in Algt. 
drow am 9. (21.) Auguſt 1888, Gläubiger %; 
auf dem Zgierzer Immobil Nr. 80 geſichhr 
Summe von 520 Rl. 

7) Sura Rita Komorowska, verſtorben 
Lodz am 12. (24.) Juni 1889, Mitbeſitzerin t! 
Lodzer Immobils Nr. 20 1a. 

8) Adolf Romahn, verſtorben in Lodz 
26. September (8. Oktober) 1890, Gläubiger 9 
auf dem Lodzer Immobil Nr. 776 geſichch 
Summe von 1500 Rbl. 

9) Wilhelmine Ernſt, verſtorben in Brei 
am 26. Mai (8. Juni) 1890, Gläubigerin ein 
dem Zglerzer Immobil Nr. 122 geſicherten Suß 
von 2000 Rbl. h 

10) Julianna Laube, verfiorben in Lodz 
21. Mai 1890, Mitbeſitzerin der Lodzer Al? 
bilien NNr. 1114k und 1115i. 

11) Joſef Meißner, verftorben in Lodz, 
ſitzer des Lodzer Immobils Nr. 31. 

12) Wladislaw Borowik, verſtorben in 
am 1. (18.) April 1890, Gläubiger der auf 
Lodzer Immobil Nr. 48d geſicherten Summe 
3000, 4000 und 10,000 Mol. 2 

13) Julius Suske, verſtorben in Lodz 
9. (21.) September 1884, Mitbeſitzer des 
Immobils Nr. 1286. @ 

14) Waclaw Sichen verſtorben in ee 
am 2. (14.) April 1888, Beſitzer des Lodzer fs 
mobils Nr. 7874. \ 

15) Wilhelm Bocksleitner, verſtorben in 
am 19. (31.) Auguſt 1882, Mitheſitzer des L 
Immobils Nr. 547 a. 8 

16) Gottlieb Wünſche, verſtorben am 4. ( 
Februar 1890, Beſitzer des Lodzer Imm 
Nr. 664. * 9 N 

17) Joſef Triebel, verſtorben in Lodz am 
November 1888, Gläubiger einer auf dem L 
Immobil Nr. 828 geſicherten Summe von N. 
Rubel. . si 16 x 

18) Marie Golda, verſtorben in Lodz am. 
(28.) April 1886, Mitbeſitzerin, des Lodzer . 
mobils Nr. 813b und Gläubigerin der auf Ir 
Lodzer Immobil Nr. 27e geſicherten Sumine 


2 


19) Johann Gwizdzinski, verſtorben in 
am 17. (29.) Auguſt 1865, Gläubiger eine 
dem Lodzer Immobil NNr. 41 und 42, Abe 
wärtig Nr. 573, geſicherten Summe von 238 
84 Kop. 1 

20) Joſef Magnuski, verſtorben im 2 
Piaski am 30. November 1890, Gläubiger 
auf den Lodzer Immobilien NNr. 256 und 
geſicherten Summe von 7000 Rbl. 1 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 23. J. 
das iſt am achten Ziehungstage der 5. Klaf 
156. Klaſſen-Lotterie, find folgende größere E 
gezogen worden: N 

Auf Nr. 23374 Re. 4000. — Auf 
4435, 9701, 10663, 14444, 17796, 20079 
22955 zu je Rs. 2000. — Auf Nr. 821, ce 
und 12166 zu je Rs. 1000. 

Auf Nr. 1778, 1838, 4150, 5052, 
7681, 9525, 10104, 10281, 12512, 1% 
15421 und 16809 zu je Re. 400. 

Auf Nr. 1408, 1829, 8607, 10992, 11 
12739, 14200, 15210, 16258, 17919, 19 
20113, 22131, 22442, 22609 und 23179 
Ns. 200. f f f 


die Sache fo ernſt, daß ich ihr energiſch ent 
treten muß.“ 

Doktor Hartenberg klopfte mit gedanken 
Miene auf den Deckel feiner filbernen Taba 
und nahm eine Priſe. 

„Ernſt, ſehr ernſt, allerdings!“ erwiderlſe 
„Dieſer Habakul Streicher war der Hauptbelaſtiſ 
zeuge im Prozeß gegen Deinen Vater — er 
Deine Eltern gehaßt, er haßt auch Dich. Gieh ſz 
dem Mann keinen Anlaß, Dich zu verfolgen; ſchhu 
ihm, Du wolleſt das Verhältniß zu feiner 7 
abbrechen —“ 

„Wäre das nicht Feigheit?“ unterbrach 
Martin entrüſtet. „Läge in dieſem Zugeſtändniß 
gewiſſermaßen ein Bekenntniß meiner Schuld? ff: 
mermehr werde ich dieſen Rath befolgen. Ich z. 
Anna meln Wort verpfändet, und dieſes Wort 
ich einlöſen, mag daraus entſtehen, was da 

„Du wirſt doch nicht das Mädchen ent 
wollen?“ ſpottete der Advokat, mit ſeiner 6 
ſpielend. n 
„Das iſt unnöthig — Anna folgt mir e 
freiem Antrieb!“ 

„Und da fie noch nicht mündig iſt, kan! 
Vater fie durch die Polizei zurückholen laſſen. 
Schmied von Gretna⸗Green exiſtirt auch nicht Mt 
und hier zu Lande find die Eheſchließungen 
mancherlei Schwierigkeiten verkaüpfſt. Von 
Fluch, den der Vater auf Eure Ehe ſchl 
würde, will ich nicht weiter reden —“ Ri 

„Er kann uns nicht treffen!“ N 

„Ich wußte, daß Du mir dieſe Antwort 
würdeſt; die Jugend denkt ja nur an den ! 
blick, und die Zukunft iſt ihr ziemlich glei 
Aber geſetzt auch, es gelänge Dir, alle Hin 
zu überwinden; was darfſt Du von elner 
Ehe erwarten? Die Flitterwochen find ra 
ſtrichen, dann kommd die Reue, und darat e 
Dein Schwiegervater Euch verzeihen würde, ME. 
nicht zu denken. Ueberdies liegt die Mö 
nahe, daß Deln Prinzipal Dich in Folge 
öffentlichen Aergerniſſes entlaſſen wird; el 
Stelle iſt ſchwer zu finden, und von der Lie 
wird man nicht ſatt.“ Fortſetzung 


8 
€ 
i 


uf Nr. 293, 631, 2122, 4269, 6001, 
„11286, 11925, 13556, 16783, 17827, 
7, 19002, 20308 und 20882 zu je Ns. 100. 


— Ueber die Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe 
Nartellthale ſchreibt man: Die Beſchädigung des 
lthales durch plötzlich eingetretenes Hochwaſſer 
fine neue und keine unerwartete Erſcheinung. 
im Juni 1888 und 1889 ſind ſehr bedeu⸗ 
ſchädigende Kataſtrophen eingetreten und hielt 
dieſelben erſt für Ausbrüche von Seen, die ſich 
ib der Gletſcher gebildet; durch Unterſuchung 
Profeſſor Richter in Graz und Dr. 
e er in München wurde im Herbſt 
bereits feſtgeſtellt, daß ein tief in das Thal 
reichender Glelſcher (Zufallferner) den Abfluß 
dern Gletſcher (Langenferners) abſperrt und 
Eintritt der warmen Jahreszeit ſich an⸗ 
unde Schmelzwaſſer erſt dann abfließen kann, 
es ſich durch die Zunge des unteren Gletſchers 
geſchaffen hat. Es ſammeln ſich in einem 
m langen bis 22 m tiefen, ca. 6 Hektar 
See auf dieſe Weife 600 — 700,000 Eubil- 
Waſſer an, welche unter Hochdruck in wenig 
Fals ½ Stunde zum Abfluß gelangen und das 
ſerquantum des kleinen, das ſchöne 7 Stunden 
Thal durchfließenden Plimabaches auf das 
600fache erhöhen. Die Beſchädiguugen des 
i find deshalb unausbleiblich, doch hätte man 
Bu Zeit zu Vorkehrungen dagegen gehabt, 


Herbſt 1889 bereits Herr Prof. Richter. 


der beſten Kenner der Oſtalpen, feine War⸗ 
1 und die Landesbehörden hier für 
ſirte. Projecte wurden entworfen, genehmigt, 

d bewilligt, im vergangenen günſtigen Jahre 

die Ausführung unterlaſſen, weil die Verhand⸗ 
auf Widerſpruch ſtleßen und die Gemeinden 
wohnter Sorgloſigkelt den Vorſchlägen der 
den keine Berechtigung zuerkennen wollten. Bir 
zam 5. d. M. hat ein Mitglied der Section 
i des deutſch⸗öſterrelchiſchen Alpenvereins, welche 
leberwachung des Martellthales ſich zur Auf⸗ 
gemacht hat, die Anfüllung des Stauſees und 
fahr des Ausbruches gemeldet, und am 17. 
Rift demnach die erwartete Kataſtrophe einge⸗ 
Da dleſelbe unabhängig von Regengüſſen, 
- 1 durch feine Anſammlung von Gletſcher⸗ 
 Amaffer bisher eingetreten iſt und ſich ſchnell 
m verläuft, ſo iſt durch Erbauung von Stau⸗ 
in und Sprengung im Gletſcher wohl möglich, 
tederkehr vorzubeugen, eine ſolche aber über⸗ 
nur am Frühjahrsende zu erwarten, wenn 
Abfluß durch den Gletſcher durch Vereiſung 
Schutt verſtopft hat und die Sonnenwärme 
- inwirkung auf das Gletſchereis gelangt. Selbſt 
kbeutende Waſſerquantum, welches bei Durch⸗ 


e es Thales durch Brücken, Häuſer, Thalbie⸗ 


1. ꝛc. aufgehalten wird und in langſamem 
4 % blnabgelängt, kann in dem Thal der Etſch, 

meiſt ſehr breiten Vintſchgau, Schaden nicht 
i, Anrichten; die dort und in dem Thal der 
leider wiederholt eingetretenen Hochwaſſer⸗ 
ie J treten zumeiſt ein nach warmem längeren 

„wenn die von den leider entwaldeten Höhen 
t. herabkommenden Waſſermaſſen durch ſtarke 
d Agwäſſer den ſerner außergewöhnlichen Zuwachs 


6 n und ſind zum Theil durch große Regull⸗ 


3 hrbeiten. bereits jetzt weniger gefährlich gemacht 
„ 1 N 


„ Kleine Notizen. 
je Die eichhalligſte Biöllother der Welt iſt die Rai- 
Bipfiothel. in Parte, wege mehr A 2,000,000 
— f ste 
Es befinde artig 950 unt Kabel 
m dieb, die A in . e en 


über 89 
Ein 


ie as von 
N dig geworden 
Die von dem phosphoriſchen Licht eines Glühwurms 
rr. nde Hitze betrügt nur 1 Prozent der Hitze, die von 
nlich groben, einer aus ſtrömt. 
geiz zt fange S. gie Fubet Kaen 
olgende 2 ame 
0 keine Frau. at ſchwer gelitten, doch im Bes 


vi dem, was ich zu erdulden gehabt, war das gar 
e 


Der n befindet ſich im Terrebone 
un ll La. Stamm hat einen Umſang von 15 Fuß 
. t Höhe des Baumes beträgt 50 Fuß. Sein Beſitzer 
darauf, in dieſem Jahre 10,000 Orangen von dem 
nue gu ernten. 


de 
„N 


anden fi 
Mund: fein „Söhnchen.“ 
yſe Die größte Blume der Welt iſt die in Sumatra 
* Rafflesia Arnoldi, „der Titan des Pflanzenreichs.“ 
züſang der völlig ausgebildeten Blüthe iſt faft 10 
ie Piſtille find. fo dick wie Kuhhörner, das ganze 
einer einzigen Blüthe beträgt faſt 15 Pfd. und 
8 er ſtelche befindlicher Nektar fol fünf Quart füllen. 
per Wie ein Correſpondent des St. Louis „Globe⸗De⸗ 
le berichtet hat, iſt der in Gadsden County, Florida, 
755 35 Jahre alte A. C. Thomas der Vater von 
ni Seine E28 iſt drei Jahre jünger als er und 
Jem Jahre find fie verheirathet. Zwanzig Monate nach 
en beter war das Paar ſchon im Beſitz von vier 
en Kindern und ſeitdem ſtellte ſich jedes Jale 
Änberjegen, mitunter Zwillinge und auch Drillinge 
daß Thomas jetzt eben jo viele Kinder hat, als feine 
Penihre zählt. 
‚ne Vie Verwendung der Elektricität für motoriſche 
lig jewinnt immer mehr an Mannigfaltigkeit. So iſt 
J die ſehr ſchwierige Arbeit des Polirens von 
f piegelglasplatten durch Elektromotoren von einer 
em Pittsburgh, angeblich mit gutem Erfolge verſucht 
ve Auch die Elektriſchen Bahnen finden in der letzten 
0 r Beifall in Deutſchland. Spandau hat Conceſſton 
derartige Bahn ertheilt. 
Jar der Thurm eines in Philadelphia im Bau begriffe ⸗ 
eltztlichen Gebäudes fol mit einer Uhr verſehen wer⸗ 
2; Ihrer Größe wegen allein ſchon als ein Weltwunder 
Tue können. Die Mitte bed Zifferblattes, welches 
Fchmeſſer von 25 Fuß haben wird, wird ſich in 
ae von 351 Fuß über ker Straße befinden, Die 
9 ein Gewicht von 20,000 bis 25,000 Pfund haben 


und man erwartet, daß ihr Klang auch in den entfernteſten 
Theilen der Stadt vernommen werden kann. Der Minuten⸗ 
zeiger wird eine Länge von 12 Fuß und der Stundenzeiger 
eine ſolche von 9 Fuß haben, während die römiſchen Zahlen 
auf dem Zifferblatt je 2 Fuß 8 Zoll lang ſein werden. 


Handel und Verkehr. 


— Die verſchiedenſten geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaſten, beſonders aber diejenige von Paris haben 
in der letzten Zelt Berathungen über eine Sahara⸗ 
Eiſenbahn gepflogen. Alle Ausſicht auf Erfolg hat 
das Project des Franzoſen G. Nolland, welches 
auch die Billigung von Gerh. Rohlfs gefunden hat. 
Dieſer will die Bahn als Fortſetzung der bereits 
beſtehenden Linie Philippeville⸗Biskra über Tugozurt 
und Kargha im Bette des Isharharr entlang, Te⸗ 
maſſinin berührend, bis zur Oaſe Amdſchid führen. 
Die Bahn würde demnach eine Länge von ca. 1000 
km erhalten; von hier aus ſollen dann Zweigbahnen 
nach dem Tſad⸗See und nach dem Niger angelegt 
werden. Franzöſiſche Ingenieure ſind bereits nach 
Rußland gereiſt, um die Einrichtung der ſibiriſchen 
Eiſenbahn, beſonders ihre Vorrichtungen zum Schutze 
gegen Sandwehen, zu ſtudiren. 


teste pes. 


Petersburg, 22. Junl. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin geruhte geſtern Abend 
von der Krim nach St. Petersburg abzureiſen. 
Mit Ihrer Majeſtät reiſen hierher: die Königin 
von Griechenland, Ihre Kaiſerlichen Hoheiten, die 
Großfürſten Georg Alexandrowitſch, Michael Niko⸗ 
lajewitſch, die Großfürſtin Xenia Alexandrowna, 
die griechiſche Prinzeſſin Marle und der Prinz 
Georg von Griechenland. 

Petersburg, 22. Juni. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Seine Kaiſerliche Hohelt der Großfürſt Thronfolger 
iſt geſtern früh in Albazina eingetroffrn. 

Kiew, 20. Juni. Winter⸗ und Sommerſaaten 
haben ſich infolge eingetretenen Regens etwas ges 
beſſert; der Roggen verſpricht an einigen Orten 
eine Mittelernte zu geben. — Ein vom Hagel be⸗ 
gleitetes Gewitter, welches am 29. Mai über die 
ſädweſtlichen und die jenſeits des Dujepr gelegenen 
Gouvernements hinzog, hat den Landwirthen großen 
Schaden veruxrſacht. An dieſem Tage wurden in der 
Umgegend von Litowez fünf Menſchen vom Blitz 
erſchlagen; im Dorfe Mankowka (Kreis Uman) 
wurde der Arzt Paſchtſchewski vom Blitz getödtet. 
An einigen Orten find die Saaten vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Jetzt iſt Hitze eingetreten. Der Preis für 
Weizen hält ſich auf 1 Nbl. 10 Kop. und für 
Roggen auf 85 Kop. pro Pud. Die Heuernte wird 
vokausſichtlich befriedigend ausfallen. 

Niſhni⸗Nowgorod, 20. Juni. Infolge der 
großen Hitze, welche im Mail herrschte, find die 
Winterſaaten an vielen Orten des Gouvernements 
verdorrt und die Sommerſaaten nicht aufgegangen. 
Die Winterſaaten ſetzten Aehren an, ohne die nö⸗ 
thige Höhe erreicht zu haben. Im Kreife Ardatow 
hat ein Waldbrand 5000 Deſſjatinen Baus und 
Brennholz vernichtet. Gegenwärtig herrſchen Wald⸗ 
brände im Kreiſe Valachna. — Die Preiſe für Ges 
treide And im raſchem Steigen. Heute wurde Rog⸗ 
genmehl im Sack mit 9 Rol. 50 Kop. bis 9 Röl. 
60 Kop., Roggen mit 1 Rbl. per Pub, Sechs⸗ 
pudiger Hafer mit 4 Rbl. pro Tſchetwert, Jadriza 
mit 11 Röl. 30 Kop. bezahlt. 

Kaſan, 20. Juni. Die Ernteausſichten find 
auf Grund der Erhebungen des Gouvernements⸗ 


Landſchaftsamts folgende: Im Kreiſe Kaſan find 


die Winterſaaten im Allgemeinen infolge der Dürre 


und kalten Witterung äußerſt dürftig und an den 


Orten, wo am 23. Mai ein Hagel niedergegangen, 
find fie ganz vernichtet; die Sommerſaaten ſtehen 
beſſer, Der Froſt vom 28. Mai hat dem Auf⸗ 
gehen der Sommerſaaten im ganzen Gouvernement 
geſchadet. Die Winterſaaten find. mittelmäßig im 
Kreſſe Kosmodemjansk, in den übrigen Kreiſen — 
ungenügend; in den Kreiſen Lalſchew, Swijaſhhk, 
Jadrin, Tſchebokſſary und Zarewokokſchaisk ſogar 
ſchlecht. Seit dem 20. Mai iſt kaltes Welter an 
Stelle des warmen eingetreten; in einigen Kreiſen 


war die Kälte von Hagel, Nachtfröſten und ſtarken 


Winden begleitet. Regen fiel faſt an allen Orten, 
jedoch in zu geringer Menge und für die Winter⸗ 
ſaaten zu ſpän. Die Sommerſaaten find befriedigend 
im Kreiſe Ziwilsk und Lal ſchew, mittelmäßig im 
Kreiſe Tſchebokſſary und theilwelſe auch im Kreiſe 
Swijaſhek. In den Krelſen Jadrin, Zarewokol⸗ 
ſchalsk und theilweiſe auch im Spaſſkiſchen Kreiſe 
find die Sommerſaaten ſchlecht; im Kreiſe Tetjuſchi 
find die Sommerſaaten gut aufgegangen, doch find 
fie in der Entwickelung ſtehen geblieben. An einigen 
Orten iſt in den Sommerſaaten der Wurm aufge⸗ 
treten und hat allein im Kreiſe Tſchiſtopol 4108 
Deſſiatinen vernichtet. Das Gras ſteht überall 
ſchlecht. 

Koslow, 20. Juni. Der Pfingſt⸗Jahrmarkt 
iſt lebhaft; beſonders gut geht der Handel mit 
Pferden und Horupleh. 

Taſchkent, 20. Juni. Geſtern fand in Taſch⸗ 
kent ein Kongreß von Baumwollen⸗Plantatoren unter 
dem Vorſitz des General⸗Gouverneurs ſlatt. Der 
aus Amerika zurückgekehrte Koziell⸗Poklewſti verlas 
ein Referat über die Baumwollenmärkte Amerikas 
und über die daſelbſt übliche Sortirung der Baum⸗ 
wolle, wodel er New⸗Orleanser Baumwolle zeigte, 
die in Amerika ſortirt war, und ſolche, die in Taſch⸗ 
kent aus amerikaniſchem Samen gezogen und in 
Moskau ſortirt war. Die Debatte endigte mit dem 
Beſchluß, in Tafchlent ein Centrallager für Baum⸗ 
wolle zu errichten, aus Moskau erfahrene Sortirer 
zu verſchreiben und beim Lager ein Arbitrage⸗Ko⸗ 


mité einzurichten. 
Tiflis, 22. Juni. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) In 


—ü— — — — — —— — — - > 


Borzen iſt das Poſtamt ausgeraubt worden. Die 
Räuber drangen durch das Fenſter nach dem In⸗ 
nern, verletzten tödtlich den Poſtdiener und ent⸗ 
wendeten aus dem Poſtpacket 6,800 RS. Unweit 
der Poſtſtation Arzikabul und Saljan überfiel eine 
Bande von 17 Räubern den Poſtwagen, in dem 
ſich zwei Reiſende defanden. Dieſe wurden getödtet, 
der Poſtillon verwundet; die nämliche Bande plün⸗ 
derte die Nachbardörfer. Ein Unterſuchungsrichter 
und eine Abtheilung Koſaken verfolgt die Räuber. 

Hamburg, 22. Junl. Der Senat von Ham⸗ 
burg beantragt bel der Bürgerſchaft, die vorbehal⸗ 
tene Einbeziehung der Wandrahm⸗Inſel in das 
Freihafengebiet jetzt zu bewilligen. Die Koſten 
würden ſich auf zwanzig Millionen Mark bes 
laufen. Die jetzigen Anlagen find längſt zu klein 
befunden, 

Paris, 22. Juni. Der Mintfterrath beſchäf⸗ 
tigte ſich mit den Halti⸗Angelegenheſt. Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Halti, Fleſch, wird aufgefordert 
werden, Genugthuung für die Hinrichtung Rigaud’s 
zu verlangen, deſſin Name noch nicht endgiltig von 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft geſtrichen ſei. 
Uebrigens will das „Siscle* willen, daß die ver⸗ 
ſchledenen curopälſchen Cabinete ſich mit der Mög⸗ 
lichkeit einer europälſchen Action gegen General 


Hypollte zur Herſtellung der Ordnung in Haiti 


beichäftigen, um den Präſidenten zu verhindern, 
ſeine wahnwitzige Mordſucht ſortzuſetzen. Das 
nordamerikaniſche Cabinet dürſte auch nicht müßig 
bleiben. 


— Aus Kali ſch wird der „Gazeta War⸗ 


szawska“ berichtet: f 

Se. hohe Excellenz, der General⸗Gouverneur 
von Warſchau, General ⸗ Adjutant Gurko, If am 
21. d. M. in unſerer Stadt aus Leczye einge⸗ 
noffen, no Se. Excellenz am frühen Morgen das 
dortige Militärhoſpital und die Escadrons des Dra⸗ 
goner⸗Regiments beſichtigte. 

In Kaliſch wurde Se. hohe Excellenz von den 
Behörden und Bürgern im Gouvernementsgebäude 
begrüßt. Nach kurzer Naftzeit begab ſich Seine Ex 
cellenz nach der rechtgläubigen Kirche und beiuchte 
die Aſyle, das Gefängniß, das Aſyl für Greiſe, 
die Baracken des Drelfaltigkelts⸗Hoſpitals und das 
Rathhaus, wo eine Bürgerdeputation mit dem Ad⸗ 
vocaten Parczewskl, dem Banquler Mamroth und 
Smereczynski an der Spitze, den hohen Gaſt er⸗ 
wartete und eln Geſuch wegen Genehmigung der 
Erbauung einer Eiſenbahn von Kaliſch nach Lodz 
überreichte, in welchem die Wichtigkeit derſelben für 
den Handel und die Induſtrie motivirt wird. Auf 
die ſeitens der Delegirten hervorgehobenen Umſtände, 
daß die Bahn noch vor Jahren der Stadt Kaliſch 
zugeſagt war und jetzt, wo dem weiten Oſten die 
neue ſibirlſche Bahn zugekommen, auch die weſtliche 
Grenzmarke des Reichs die Reſidenz mit Mittel⸗ 
europa verbinden könnte, erwiderte Se. hohe Ex⸗ 
cellenz, der Herr Landeschef, daß gegenwärtig aus 
ſtrategiſchen Nückſichten vom Bau der Bahn nicht 
die Nede ſein könne und nur einzig eine Pferdebahn 
zuläſſig ſei, denn eine gewöhnliche Elſenbahn könnte, 
trotzdem ſie leicht zu demoliren wäre, durch den 
Feind wleder hergeſtellt und benützt werden. 

Um 3 Uhr Nachmittags beſichtigte Se. hohe 
Excellenz die Truppen und verließ nach dem beim 
Gouvernementschef Daragan eingenommenen Diner 
um 10 Uhr Abends Kaliſch. Bei der Abreiſe des 
hohen Gaſtes bildete die Freiwillige Feuerwehr 
Spalier und ihre Muſikkapelle, beſtehend aus Feuer⸗ 
wehrleuten, Muſikern und Dilettanten, ſpielte einen 
Marſch. Der Herr Landeschef ließ dafür durch 
den Commandanten der Feuerwehr, Herrn Grab; 
czewski, derselben feinen Dank und ihrer Muſikka⸗ 
pelle ſeine Anerkennung ausſprechen. 

(Gaz. Handlowa u. Kur. Por.) 


Telegtenne. 


Berlin, 23. Junl. Der komm. General des 
1. Armeecorps Bronſart v. Schellendorf iſt in 
Königsberg am Dienſtag geſtorben. Die Armee 
hat in dem Verftorbenen, der ein Alter von nur 59 
Jahren erreichte, einen ihr hervorragendſten Oſſtzlere 
verloren. 

Wien, 23. Juni. Der Kaiſer Franz Joſef 
traf am Dienſtag in Fiume ein und wurde von 
der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Er empfing den 
engliſchen Admiral Hoskins und die Offiziere des 
engliſchen Geſchwaders und darauf die in der 
Torpedofabrik anweſenden franzöſiſchen Difislere. 

London, 23. Juni. Bei Chatham fand 
geſtern auf der Militär⸗Lokalbahn ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen zwei Zügen ſtatt, von welchem der 
eine leer, der andere aber mit Genjeſoldaten be⸗ 
ſetzt war. Die Züge trafen ſich in einer Kurve, 
wodurch die Maſchiniſten verhindert wurden, die 
Gefahr rechtzeitig zu bemerken und die Züge zum 
Stehen zu bringen. Der Zuſammenſtoß war ein 
ſo heftiger, daß von den Soldaten 34 mehr oder 
weniger ſchwer verletzt wurden. 

London, 23. Juni. „Daily Telegraph“ be 
grüßt in warmer Weiſe den Wunſch Kaiſer Wil⸗ 
helm'g, einer Heerſchau der Freiwilligen belzuwoh⸗ 
nen, und fordert die Armeeleitung auf, bei dieſer 
Gelegenheit einmal zu zeigen, was England in mili⸗ 
täriſcher Hinſicht leiſten könne. 

Bern, 23. Juni. Amtlichen Nachrichten zus 
folge find Feine Leihen und noch weniger Le ichen⸗ 


thelle bei der Mönchenſteiner Brücke gefunden wor⸗ 
den. Die Taucherarbeiten ſind beendet. Heute Abend 
ſollen die Genietruppen abziehen, und nur noch In⸗ 
fanterie für den Wachtdienſt dort bleiben. Die 
übrigen Arbeiten gehen wegen des Waſſerſtandes 
der Birs nur langſam vorwärts. Es wird an der 
Demontirung der zweiten Lokomotive gearbeitet. 

Konſtantinopel, 23. Juni. Eine militäriſche 
Kommiſſion, beſtehend aus mehreren Offizieren 
unter Führung Sabit Paſcha's, iſt zum Studium 
des Artillerieſyſtems nach Eſſen abgereift und beab⸗ 
ſichtigt, ſich von dort nach Frankreich zu begeben. 

New⸗York, 23. Juni. Aus Mexiko verlautet, 
daß 2 Kriegsſchiffe mit 400 Mann Soldaten an 
Bord nach Haiti abgeſandt fein, um vom Präſi⸗ 
Due: General Hypolyte, Genugthuung zu for 
ern. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Hirsch und Bergsohn aus 
Warschau. — Scher und Jeremejew aus Moskau, 
Istas aus Aachen. — Piesker aus Breslau, — Samuel 
aus Berlin. — Michel aus Schweiz, — Librach aus 
Ozorkow, 

Hotel Vietoria. Herren: Silberbard, Liagut 
dorf, Tasocki und Ziembicki aus Warschau. En 
neun — Be 1 5 Bodzentin. — Walewski aus Task. 
— Glowinski aus iolias. — Spurk aus T F 
— 1 aus Kielce. 1 een 

0 Mannteuffel. Herr B 
Balcerzak aus Warschau. 11 st Te 

Hotel de Pologne. Herr Strobach aus Bialystok, 

— Krosnowski aus Pixki. — Wendland aus Sambarzee, 


Okomit-Preit. 


Warſchan, den 23. Juni 1891. 


En gres pr. Wedro 82 — — — — — % 
Details Preis p. „ 878»: — — Saddle 


78% mit Aeeiſe Kop. zu 9½¼ % 


für Liebhaber gut abgelagerter importirter 
Cigarren! 
bietet ſich gegenwärtig Gelegenheit, vorzügliche Marken 
zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen zu erwerben im 
Wi. Lissner'ſchen 
Cigarren und Tabak-Geſchäft, 


el der Ausverkauf nur noch wenige Tage ſtatt⸗ 
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ernte 
Kaiserl, Königl. Hoflieferant 


20—8) 


„ENSICCATOR“ 


lich nöthiges Mittel für jeden Guts- und 
Hausbesitzer, für jede Fabrik und alle Neubauten, 
Broschüre franco und gratis. 


Adr.: Ritter, Warschau, 


Vertreter werden gesucht, 


c e N 


"laroslawer Magazin, 


Nr. 17. Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
empfing und empfiehlt 
Leinen, Lakenleinen, Tischzeug, Handtücher, 


Servietten, Taschentücher, Strümpfe, Socken, 
Pique- und Atlas-Decken. 


Damen: | Herren: 


Nacht- u. Tag-Hemden, | Oberhemden, 
Jaquett's, Röcke, Nachthemden, 
Negligé-Jacken, Calegons, 

Pantalons, Matinses, Cravattes, 

Peignoirs. Kragen u. Manchetten. 


D St. Petersburger Corſetts. BE 


Beſtellungen auf Wäſche nach Maaß werden prompt und 
ſauber effectuirt. 
Reelle Bedienung. M Feſte * 
Nr. 17. Petrikauer⸗Straße Nr. 17. 
Louis Meyerowitz. 


FEE 


Lodzer Wohlthätigkeits - Verein. 
Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Juni 1891: 
Sg" IN QUELLPARK 3% 


Garten fe ſt mit Ueberraſchungen Feder: Rover 


ðZPASnn veibunden mit Doppel⸗ Concert 
der Scheibler'ſchen Fabrikskapelle und der Dilettanten⸗Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Grasse. 
Rrillant-Feuerwerk vom M. Koller aus Warſchau, 
bengaliſche Beleuchtung, wie Illumination des Parks. 
s 2. a Fur Montag 4 Uhr Nachmittags. » 
Bill 1 A 1 Nbl., welche bei den Herren R. Ziegler, L. Fiſcher, Wüſtehube, Reymond, A 
K 8 Oi Otto, A. Semelke, R. Linke (Schützenhaus), Rottmann (Kamerun), F. Braune, 
Haake, (Geyer's Ring), A. Richt 5 und H. Anderſch zu haben ſind, berechtigen gleichzeitig zum 
ntritt in den Garten. 
— Hanpteleberzaichungen; Zwei kleine Wien und eine Kuh. 
Blumenverkauf findet nicht ſtatt. 
— rner wird 1 5 geehrte Publilum darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ueber⸗ 
raſchungen, welche an beiden Lagen nicht abgenommen werden, zu Gunſten des Wohlthütigkeits⸗ 
Vereins verfallen. 


WER” Dextrin und Dextrin-Cölor (Leiocom), 23 
gebrannte Weizenstäarke, 
Wiener Papp (Bierleim), 

zu haben in der Weizen⸗Stärke⸗ und Dextrin⸗Fabrik von | 

. Neumann, 


Vds gn. . 28 8 


E. 


on 
| 

= 

— 


Hof, rechter Seitenflügel, 
2. Eingang, eine Treppe. 


ce ene een "7 
bn 10733 ’anaUlS 


1 
„Bazar Flora“ 
De Petrifnuer-Straße Nr. 40 Haus M. Silberstein. "BE 


Grösster Special-Bazar für Damen- und Mädchen-Confeetion. 
Elegante Kinderkleidchen von Ns. 1.75 an. 


Reichſte Auswahl in Kinderkleidchen und Damen⸗Blouſen aus Mousseline de laine, 
Cretons und Satins in den neueſten Fagons. 
MATINKES in hochfeiner Ausführung. Maasanfertigung ſchneüſtens. 
Damencostüme 
werden nach den _neueften Fogons und geſchmackvolſter Ausfü Ausführung angefertigt. 
— — Altes aber ke Deeil a 


— 
ar 


Alle Tiſchler- und Zimmermanns⸗Hobel, 
Plattbank-, Nuth-, Facon-, Carnis- ete, Hobel, 
sowie sämmtliche Handwerkzeuge für Tischler, 
Schlosser, Schmiede, Böttcher etc. 
———— in beiter Brime-Qnalität, empfiehlt 


Karl MIOg E,. 


Detrikauer-Strasse Nr. 104 (nen). 


6-3 


PRERRPFRRRRIIAFRARRRRRFER 
Gebethner & Wolff, 
Petrikauerſtraße Ur. 18. 

Flügel⸗, Piano⸗ und 
Harmoniumlager 

in Verbindung mit Muſikalien⸗ 
handlung. 


5 Inſtrumente zum Vermiethen. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Repariren, jowte auf 
Transport und Verpacken werden angenommen. 


von 


 Weilcert, 


Josef 


Pt Be 89 (neu), 


liefert billig: 

Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 
Caſſetten, Schweizer Bügeleifen, 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
Niider-Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ꝛc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
hùiRitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 
angefertigt. 


neueſtes Sytem. (14 
eo * > ————— 
Vom 1. Juli ab 


= 
| iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 
zu vermiethen. 
Wo! jagt die Exp. d. Bl. (17 
Die neuen vorſchriſtsmäßi⸗ 
gen Maaße für Schenker, 
von Herrn Jakob Pick in Warſchau 
bezogen, forie Napthatonnen und 
Pumpen find zu haben beim Klempner 
Laibel Schlamowiez, 
Nowomiejska⸗Straße Nr. 236, 


Zu verkaufen! 
Eine Garnitur Nußbaum⸗Mö⸗ 
beln, ſowie verſchiedene Hausgerä the 
ſind zu verkaufen im Hauſe BR 
Nr. 5, zweite Etage, Wohnung Nr. 5 


Ein junger 5 


Chemiker 


der das Polytechnikum in Riga mit 
guten Zeugniſſen abſolvirt hat, ſucht 
Stellung als Gehilfe in einem größeren 
Jabrik-Etabliſſen Etabliſſem. Näheres durch d. Exp. 


6,000 Nhl. 


ſind A erſte Hypothek eines maſſiven 
Hauſes ſofort zu verleihen. Offerten unter 
E C. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


Ciechoceinek 
VIIIa 


„Belle-vue.“ 


Logis mit Comfort möblirt, in der 
Nähe der Haupt⸗Badeanſtalt gelegen, 
für die erſte und zweite Saiſon zu 
vermiethen. (2— 2 
Näheres am Orte oder in War⸗ 
ſchau, Rymarska Nr. 10, Wohnung Nr. 4. 


„ d SET I VURERTERT 
Ein möblirtes Zimmer 
an der Petrikauer⸗Straße mit Separat⸗ 


Eingang vom geſchloſſenen Corridor, bald 
oder per 1. Juli an anſtändigen 1 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer 
fo früh dahingeſchiedenen unvergeß⸗ 
lichen Gattin, Mutter, Tochter, 
Schweſter, Schwiegertochter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Emilie Jäkel 

geb. Müller 5 
fühlen wir uns verpflichtet, Allen 
für die vielen Beweiſe liebevoller 
Theilnahme, insbeſondere aber Herrn 
Paſtor Rondthaler für ſeine troſt⸗ 
reichen, zu Herzen gehenden Worte, 
jowie den Herren Trägern unſeren 
herzlichſten Dank auszuſprechen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


zu bermiethen, (3 Haus L. M. Seide. 3.1 
Näheres in der Expedition dieſ. Bl. Gebrauchte (80—13 
ine Bingzwiramaſchine 1 5 

„Eine Bingui von afchine Gold. und Hilber. F 


Maſchinenfabrik Chemnitz (vorm. Hartmann), 
große Leiſtungsfähigkeit, einige Jahre im Ber 
triebe und gut erhalten, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfragen in der Expedition 
dieſes Blattes. (3—1 


Gegenſtände, 
wie auch Edelsteine 


Die neuen 


u hab 
Hin der Ae des 


Tabriksorduungen 


und die Ne ene uche = 


„Rodzer 1 5 


kauft und tauſcht um 


auf neue Gegenitände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


Dr. med, J. KLEMPTNER, 
Augenarzt. 


ehemaliger Volont.⸗Aſſiſtent des Prof. Becker 
in Heidelberg. 

e e Nr. 21 vis-a-vis der 5 

Spokorny. (10 — 


Gold- und Silberſachen 


kaufe, tauſche um und zahle die 2 75 Preiſe. 
Löſe von größeren Lombarden ein und zahle den 
Unterſchied zu. Am billigſten verkaufe neue und 
benutzte 9 Verlobungsringe, Beſtellun⸗ 
„ Reparaturen, 

Warsehau, Nowy Swiat 61, wo 991 
graphie, 1. Stock. 


Heinrich Juwiler, Juwelier 


IN 
N 2 
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Schnellpressendruck von 


» 


;.........,.|N 
Vorläufige Anzeige 
Dem geehrten Publikum 
beſonders meinen werthen G 
mache ich ſchon heut die erg 
Anzeige, daß ich . a 
mein 


Reſtaural 


vom 8. Juli ab nach 
Haufe J. Joskowie 
Petrikauerſtraße Nr. 
(neu 33) verlegen we 

Hochachtungs 
7) M. Frank 


200090000 


+ + 2 
Ein junges Mäd 
aus anſtändiger Familie, welches 
gut ſpricht und auch deutſch 
im Nähen und Hausweſen ei 
wandert ift, kann ſich als Bonne 
Wo? jagt die Expedition Ihr 


Tomaszow, 9. Jun 


Herrn Ing. Rittf, 


Hoflieferant in Min 
Bezeuge, dass Ihr „Exsiecator 
ner Fabrik seit 1885 zum Vernickk,, 
Holzschwamm und Feuchtigkeit — i 
allerbesten Resultate verwe 

— wo hingegen früher verschied 
dere Conservirungsstoffe ı 
wesen und dadurch grossen Mn 
orlitt; — kann daher Jede rns t 
„Exsieeator“ zum Conserriren e 
und schon etwaigen sich ergebend 1 
schwamm und Mauerfeuchtigäb: 
das Wärmaie empfehlen. 8 


(Unterschrift): E Paul 1 


P. 8. Derartige Danksägungen i 
Firma 1000de. Einige führe hier 
tiengesellschaft Morozow, Zindel, 
Mussin, Giro, König, Siu, 1 „ 
kow, Smirnow, Tornton, L. Gey 
Bierbrauerei und viele, viele der 9 2 
mirten Gesellschaften und Fabrikei + 


No! 


In ierz 
iſt eine Wohnt 
1 aus 5 Zimmern und 

1. Juli a. c. zu vermie 
Nähere Auskunft ertheilt 
ditſon dieſes Blattes, 


Gesucht 
für größeres Agenturgeſchäft t 

I) ein firer Commis für Va 
9 ein en mit guter Schul 
7 sub B. C. 45 au die Eg © 


25 
2 


RB 


DEHKHHHTHTNRIHOT DER 


Zu ber kauf 


oder vermiethe 
vom 1. October 18 


Ein Tabriksgel 145 


in Worsechau in € Mt 
Stadt gelegen. Das Local b 
un Sälen à 750 Den 24 


Näheres zu erfragen bei 


beſitzerin in Warschau, 9 
Strasse Nr. 28. 
* * 2422242 


„Die Erde“ in 50 Lieferungen n 
Moe in 60 Karten, N 
Auflage von Meyer's Converſaß 

210 Bände, eleg. gebunden, 
150 Hefte Spamer's Converſ.⸗L 
Shakeſpeare's Werke (in poln. 
3 Bände, illuſtrirt, . 
Doré's Prachtbibeln, poln, 1 . 
Lief., à 50 K, vollſtändig 5 
8 7 — Humbold's wiſſenſchafh 


unden ‚ 
10 Binde Dziela Sienkiev 
505 b verſch. Zeitſchriften 
12 Bände Dziela Korzeniow cht 
Ns. 10.— 1 


2 Bände „Herders Werle“, ge ’% 
empfiehlt die Buchhandlu 


41 


Tir 


PeteitauerStraze Nr. 282, Faß 


